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Neueste Nachrichten.
-Die Reichsregterunghat nun die beabsichtigten Notmaßnah -

men gegen die Devisenspekulation  erlassen. Die
Verordnung verbietet die Forderung und Annahme von aus¬
ländischen Zahlungsmitteln bei Jnlandsgeschiiften, sowie im
Kleinhandelsgeschäst. Der Erwerb auswärtiger Zahlungsmit¬
tel ist nur nach Ermächtigungder Prüfungsstellen zulässig.

Der Preis für das erste Drittel des llmlagegetreides soll nach
dem Beschlich des Reichsrats wesentlich erhöht werden.

Die Generaldebattein der französischen Kammer über die Alchen¬
politik der Regierung wurde mit der üblichen Deutschenhetze
eröffnet, nämlich mit der Beschuldigung, daß der deutsche Ge¬
danke ans die Revanche eingestellt sei. O die ebenfalls ge-

. änderten Wünsche auf der linken Seite nach Klugheit und Mü-
- tzigung, und dementsprechend Herabsetzung der Reparationen

von der Regierung gehört werden, ist im Hinblick auf die Ver¬
nichtungspolitik gegenüber Deutschland kam anzunehmen.

Die englisch« Negierung hat ohne weiteres mit einer ihre» Krea¬
turen in Mesopotamien einen „Vertrag" abgeschlossen, wonach
dieses türkische Land unter englische Kontrolle kommen soll.

Angesichts solcher schamloser Brutalität wundert man sich, wenn
alle orientalischenVölker ihren größten Feind in England er¬
blicken. Afghanistan und Persien haben denn auch den Ango-

^ ratürken Unterstützung angeboten, auherdem soll ein Militär¬
bündnis zwischen Rußland und der Türkei geschlossen worden
sein. Die Alliierten werden sich also einem festen Block der
Ostvölker bei den künftigen Friedensverhandlnngen gegenüber
befinden.

Me MiMm»gegen dieB« aW»1li>iM.
Verbot der Forderung und Annahme von ausländischenZah-

lnngsmitteln bei Anlandsgeschäften.
Berlin, 12. Okt. Eine morgen in Kraft tretende Verordnung

des Reichspräsidenten gegen die Spekulation in ausländischen
Zahlungsmitteln verbietet auf Grund des Art. 48 der deutschen
Rsichsverfassung Forderung und Annahme von Zahlungen in
ausländischen Zahlungsmitteln bei Jnlandsgeschäften, sowie im
Kleinhandelsverkauf, die Preisstellung in ausländischenZah¬
lungsmitteln bei Inlandsgeschäften, sowie auf Grund einer aus¬
ländischen Währung. Der Erwerb ausländischer Zahlungsmittel
ist nur nach vorheriger Genehmigung der Prüfungsstelle zulässig,
in deren Bezirk der Auftraggeber seine gewerbliche Niederlas¬
sung, seinen Wohnsitz oder Aufenthalt hat. Der Genehmigung
bedarf es nicht, wenn der Auftrag von der Reichsbank oder Ban¬
ken oder Bankiers oder von einer Person oder Personenvereini-
gung erteilt ist, die ins Handels- oder Eenossenschastsregisterein¬
getragen ist und der die zuständige Handelskammer eine Beschei¬
nigung darüber erteilt hat, daß deren Betrieb Geschäfte regel¬
mäßig mit sich bringt, zu deren Abwickelung Zahlungen nach dem
Auslande notwendig sind. Banken und Bankiers dürfen Ver¬
kaufsgeschäfte über ausländische Zahlungsmittel nur abschließen,
wenn sie sich über die Person des Antragstellers vergewissert
haben. Der Auftraggeber hat vor oder beim Abschluß des Ge-
scbäftes Belege einzureichen, aus denen Namen, Stand, gewerb¬
liche Niederlassung, Wohnsitz oder Aufenthaltsort, Wohnung,
Gegenstand des Geschäfts und, soweit es sich um Erwerb von aus¬
ländischen Zahlungsmitteln handelt, der Verwendungszweck er¬
sichtlich ist. Ergibt die Prüfung, daß die ausländischen Zahlungs¬
mittel zu anderen als dem zulässigen Zweck erworben oder ver¬
wendet worden sind, so kann die hierfür bestimmte Stelle anord¬
nen, daß diesen Erwerbern künftig ausländische Zahlungsmittel
nur nach vorheriger Genehmigung der zuständigen Prüfungsstelle
abgegeben werden dürfen. Geschäfte, die entgegen dem Verbot
des 8 1 abgeschlossen werden, sind nichtig.

Die Strafen.
Berlin, 12. Okt. Mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und Geld¬

strafe in Höhe des ein- bis zehnfachen Wertes der ausländischen
Zahlungsmittel oder mit einer dieser Strafen wird bestraft
1. wer vorsätzlich den Vorschriften des 8 1 des Gesetzes über den
Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln oder den Vorschrif¬
ten des 8 1 dieser Verordnung zuwiderhandelt, 2. wer vorsätzlich
den Vorschriften des 8 2 oder wer der gemäß8 8 Absatz2 bekannt
gemachten Verordnung zuwider ausländische Zahlungsmittel
ohne vorherige Genehmigung der zuständigen Reichsbankstelle er¬
wirbt. In gleicher Weise werden die Inhaber von Bankgeschäf¬
ten oder deren gesetzliche Vertreter bestraft, wenn sie vorsätzlich

den Vorschriften des 8 1 oder der gemäß 8 8 Absatz1 bekannt
gemachten Verordnung zuwider ausländische Zahlungsmittel
ohne vorherige Genehmigungder zuständigen Reichsbanlstelle
abgeben. In leichteren Füllen kann auf eine geringere als die
zulässige Mindeststrafe erkannt werden. Bei vorsätzlicher Zu¬
widerhandlung sind die betreffenden ausländischen Zahlungs¬
mittel einzuziehen.

Die Bergrdmmg nur eine Notmatznahme.
Berlin, 13. Ott . Wie die Blätter hören, trägt die Beiord¬

nung gegen die Devisenspekulation nur den Charakter einer Not-
maßnahme für kurze Zeit. Das Gesetz, das sich eingehend mit der
Materie befaßt, befindet sich in Vorbereitung und wird voraus¬
sichtlich schon in allernächster Zeit den gesetzgebenden Körper¬
schaften zugehcn.

Die Orientkrifis.
Die Entente hat nun mit den Türken ein Waffenstill¬

standsabkommen abgeschlossen, auf dessen Grundlage die
weiteren Friedensverhandlungen eingeleitet werden sollen.
Die Griechen müssen innerhalb 8 Tagen Ostthrazien räu¬
men, sodaß die Türken also schon vor Beginn der Friedens¬
verhandlungen den ganzen Bezirk Adrianopel zugesichert
erhalten . Zwar haben die Griechen einen längeren Räu¬
mungstermin als die zugestandenen 8 Tage gewünscht und
außerdem die Aufrechterhaltung der Marizagrenze von
1914, aber da sie jetzt keinen beachtenswerten militärischen
und politischen Faktor mehr in der Rechnung der Entente
einzunehmen in der Lage sind, so dürsten die vorgebrachten
Vorbehalte wohl kaum Aussicht auf Berücksichtigung haben.
Frankreich hat — vorläufig — schwere Opfer gebracht, um
das Vertrauen der Türken wieder zu gewinnen. Es will
den größten Teil von Syrien wieder an die Türkei zurück¬
geben und „nur " wirtschaftliche Konzessionen in diesem rei¬
chen Gebiete verlangen . Für dieses Entgegenkommen ge¬
genüber den Türken sollen die Franzosen nun von England,
das im Orient natürlich am stärksten engagiert ist, weil
dort das englische Weltreich am empfindlichsten getroffen
werden kann, Zugeständnisse inbezug auf Deutschland ge¬
fordert haben. Diese Zugeständnisse sollen dahin gehen, daß
England die militärische und politische Kontrolle des
Rheinlands durch Frankreich, d. h. mit andern Worten die
allmähliche Annektion  dieses deutschen Erenzlandes
zugestanden hat , ebenso die Erwerbung des Eaargebiets.

Das Abkommen von Mudania zeigt wiederum die Rich¬
tigkeit unserer Auffassung, daß auf absehbare Zeit gar nicht
mit einem grundsätzlichen Auseinandergehen Englands
und Frankreichs zu rechnen ist, und daß das angebliche Ein¬
treten Englands (ebenso wie Amerikas) für eine „mildere"
Behandlung Deutschlands und die Unterstützung der Tür¬
ken durch die Franzosen nur taktischen Charakter gehabt
hat , um die Eesamtpolitik dr Alliierten zu verschleiern,
und bei den als Gegnern der Entente in Betracht kommen¬
den Staaten möglichst keine Jntressengleichheit aufkommen
zu lassen. Mit dem Abkommen von Mudania ist aber der
Frieden im Orient noch lange nicht hergestellt. Es werden
jetzt erst die Hauptfragen aufgeworfen werden, nämlich die
„Freiheit " der Dardanellen und die Frage , ob England das
den Türken entrissene Palästina und Mesopotamien eben¬
falls wieder herausgeben soll. Die Türken fassen anscheinend
die Freiheit d^r Meerengen so auf, daß sie für jeden Han¬
delsverkehr  frei sein sollen, daß aber die Türken wie
vor dem Kriege in der Lage sein sollen, sie gegen fremde
Kriegsflotten , die außerdem Konstantinopel bedrohen kön¬
nen, zu verteidigen . In dieser Auffassung werden die Tür¬
ken anscheinend von den Russen unterstützt, die natürlich
einerseits größtes Jntresse haben, daß ihr Handelsverkehr
durch das mittelländische Meer nicht gestört wird , anderer¬
seits aber auch die Einfahrtmöglichkeit fremder Kriegs¬
flotten in das Schwarze Meer zum Zwecke der Störung der
russischen Verbindung mit dem Orient nicht wünschen. Die
Entente faßt aber die „Neutralisierung " der Meerengen so
auf, daß dort eine Kontrollkommission des Völkerbunds,
also des Organs der Alliierten , sitzt, die über die „Freiheit"
der Meerengen wachen soll. Das ist natürlich genau
so ein Schwindel wie mit den Wilson 'schen 14 Punkten , denn
wenn es sich schließlich darum handelt , daß die Alliierten
im Orient eingreifen wollen, dann würden sie ihre Kriegs¬
flotten einfach durch die Dardanellen fahren lassen, ob nun
die Kontrollkommission des hochwohllöblichenVölkerbunds,
die übrigens größtenteils aus Ententemitgliedern bestehen
würde, das gut heißt oder nicht. Die Hauptsache ist für

die Alliierten die Schleifung der Befestigungen der Dar¬
danellen, die im letzten Kriege den Engländern so schwere
Verluste verursacht und die Entente gezwungen harten,
große Landexpeditionen auszurüsten , um die Türken endlich
niederzuringen.

Es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß sich namentlich'
inbezug auf die Dardanellenfrage der Konflikt wieder scharf
zuspitzt. Handelt es sich hier doch um eine strategische und
politische Frage ersten Ranges , denn wir sehen hier die
Anfänge eines Zusammengehens der Ostvölker gegen die
alliierten Westmächte, gegen das sich die Entente strategisch
durch den Besitz der Dardanellen schützen möchte, und poli¬
tisch durch den Versuch der Trennung Rußlands von der
Türkei . Daß die Türken und Russen dieses Manöver durch¬
schauen, ist anzunehmen .denn dazu haben beide Völker die
„Freundschaft" dieser Mächte doch kennen zu lernen schon
wahrhaftig Gelegenheit genügend gehabt.

Welche Auswirkung die Weiterentwicklung der orienta¬
lischen Frage auf Deutschland haben wird , ist im gegenwär¬
tigen Augenblick nicht abzusehen. Die Alliierten werden
zweifellos versuchen, zu einer „friedlichen"  Vereinba¬
rung sowohl mit den Türken wie mit den Russen zu kom¬
men, und dabei Deutschland weiter wirtschaftlich und poli¬
tisch zu drücken. Das aber werden sie sich wohl auch sagen,
eine Fortsetzung dieses unerträglichen Drucks könnte eines
Tages die Derzweiflungsstimmung zum Durchbruch kommen
lassen. Die Experimente der langsamen Erdrosselung, wie
man sie mit Ostreich durchgeführt hat , dürften bei uns doch
nicht so widerstandslos hingenommen werden, und deshalb
wäre es wohl angezeigt, wenn die Herren Engländer und
Amerikaner , die doch immer von der Herabsetzung der Re¬
parationen sprechen, endlich ernst mit ihren Vorschlägen
machen würden , da man sie sonst zu ihrer üblichen Heuchel-
und Verschleppungspolitik rechnen müßte — was wir offen
gestanden auch bis heute noch tun . Denn die Angelsachsen
werden nur für eine Verringerung des Drucks gegen
Deutschland eintreten , wenn sie eine Gefährdung ihrer seit¬
herigen Weltherrschaftspolitik befürchten. O. S.

*

Englisch-französische Vorkonferenz
über die Ostsragen

Paris , 12. Okt. Nach der .Libertä" spricht man von eine»
Vorkonferenz, die zwischen dem französischen und dem englischen
Ministerpräsidenten zur Vorbereitung der Friedenskonferenz zur
Regelung der Angelegenheiten im nahen Osten stattsinden soll.

Unterstützung der türkischen Forderungen
durch Persien und Afghanistan.

London» 12. Okt. Die „Times " berichten, daß Eowjet-
vertreter in Teheran am 29. Oktober an den Minister für
auswärtige Angelegenheiten in Moskau telegraphierten,
daß Persien und die afghanistanische Regierung der Ne¬
gierung von Angora ihre Bereitschaft mitgeteilt haben,
Kemal Pascha zu unterstützen, falls die Alliierten es ab¬
lehnen sollten, die Rechte der Türkei auf Thrazien anzn-
erkennen.

Eine russisch-türkische Militärkonvention.
Paris , 12. Okt. Havas berichtet aus Riga , nach einer

nachmittags aus Moskau eingetroffenen Nachricht sei
jüngst in Berlin eine Militärkonvention zwischen der rus¬
sischen Negierung und der Regierung von Angora abge¬
schlossen worden.

Die französischen Anstrengungen
zur Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland.

Moskau , 13. Okt. Herriot hat gestern die Rückreise nach
Paris angetreten . In einer Unterredung mit einem Mit¬
arbeiter der „Jsvestija " sprach er sich über seine Eindrücke
bezüglich des fortschreitenden Wiederaufbaues Rußlands
aus und erklärte , die kommende französisch-russische Annä¬
herung werde keine Allianz der Negierungen , sondern eine
Arbeitsgemeinschaft der Völker sein. Die gegenseitige Ent¬
sendung von Handelsdelegationen sei der nächste Weg zur
Annährung . Herriot betonte nachdrücklich die Gemeinsam¬
keit der französisch-russischen Orientinteressen und teilte
das Antworttelegramm Poincares auf seine diesbezüglichen
Informationen mit , in dem Poincare Herriots Standpunkt
unterstützte und der Sowjetregierung seine Dankbarkeit für
den herzlichen Empfang Herriots übermitteln ließ. Herriot
wird in Frankreich eine günstige Propaganda für die Wie-
deraufrichtung der französisch-russischen Beziehungen ent¬
falten.



Die AnnUktion Mesopotamiens durch England.
London, 12. Okt. Zwischen Großbritannien und Emir Fessal

Ist ein Vertrag unterzeichnet worden , der die Beziehungen Meso¬
potamiens und Großbritanniens regelt . Dieser Vertrag wurde
gestern abend als Weißbuch veröffentlicht . Er gibt Großbritan¬
nien für 20 Jahre die Kontrolle über die auswärtigen Ange¬
legenheiten und Finanzen Mesopotamiens . Gleichzeitig enthält
er Bestimmungen , die mit dem Mandat des Völkerbundes Zu¬
sammenhängen . Weiter heißt es darin , sobald Mesopotamien in
den Völkerbund ausgenommen sei, endige damit das britische
Mandat . Die Beziehungen zwischen beiden Staaten würden
solche wie zwischen souveränen Staaten sein, mit Ausnahme der
durch den Vertrag vorgesehenen Einschränkungen. — England
hat auf Mesopotamien , das unter türkische Herrschaft gehört , kei¬
nerlei Recht. Es ist reinster Raub , was hier vor der ganzen
Welt vor sich geht.

Der Kampf in England um Lloyd George.
London, 13. Okt. Wie die Blätter melden, wird Lloyd George

heute vormittag nach London zurückkehrcn und nachmittags nach
Manchester fahren . Wahrscheinlich wird er vorher eine Audienz
beim König haben . Am Samstag wird Lloyd George in Man¬
chester. Talford und Blackpool Reden halten . Churchill wird
nächsten Dienstag in Bristol sprechen. — „Evening Standard"
zufolge unterstütze« die konservativen Führer im Kabinett Lloyd
George: Sie sollen ein. Vertrauensvotum für ihn angenommen
haben . Es herrscht jedoch die Ansicht, daß der übrige Teil der
unionistischen Partei auf der im November stattfindenden Konfe¬
renz die Oberhand gewinnen wird.
Die Ausschaltung derNegierung vonKonstantinopel

durch die Angoratttrke ».
Loado«, 12. Okt. Einer Reuter -Meldung aus Konstan¬

tinopel zufolge veröffentlicht der Finanzkommiffar der An¬
goraregierung eine Mitteilung , worin er daran »erinnert,
daß alle Verträge , Kontrakte und Dekrete, die von der
Regierung des Sultans seit dem 18. März 1920 verfügt
wurden , als null und nichtig anzusehen sind.

Nmireich Ni»die deutsche Nage.
Neue verleumderische Beschuldigungen. — Für und gegen
. die Herabsetzung der Reparationen.

Paris , 12. Okt. Kammer und Senat haben heute nach¬
mittag ihre Arbeiten wieder ausgenommen. In der Kam¬
mer erklärte Ministerpräsident Poincare , die Regierung
sei bereit , sofort alle Interpellationen , die sich auf die in¬
nere und äußere Politik der Regierung beziehen, zu be¬
antworten , worauf als erster Interpellant über die aus¬
wärtige Politik der Regierung der radikalsozialistischeAb¬
geordnete Margain das Wort ergriff . Er besprach zunächst
die Wirtschaftslage Deutschlands und die Haltung der Alli¬
ierten in den letzten Monaten , um schließlich zu der neuen
Lage im nahen Osten überzugehen. Die Niederlage der
Griechen beleuchtete er im Lichte der Politik , die Frank¬
reich und England gegenüber der Türkei gemacht hätten.
Er bedauerte , daß die französischen Truppen vom asiatischen
User zurückgezogenwurden . — Poincare  erklärte , daß
die französischen Truppen ohne die Autorisation der fran¬
zösischen Regierung im Tschanak gewesen seien. General
Harrington habe von den französischen und den italienischen
Generalen in Konstantinopel verlangt , daß sie Truppen¬
kontingente nach dem Tschanak vorschickten, was geschehen
fei. Er habe Marschakl Fach konsultiert , worauf er Gegen¬
befehl gegeben habe, da man die Position als unhaltbar
erklärt habe, wenn sie angegriffen würde. — Nach dieser
Zwischenbemerkung Poincares besprach Margain  die
angebliche Weigerung Deutschlands, zu zahlen und die Nie¬
derlage der Griechen in Kleinasien . Die nicht abzuleug¬
nende Einstellung des deutschen Gedankens auf die Re¬
vanche könne nicht ohne Einfluß auf die allgemeine Poli¬
tik Frankreichs bleiben Es sei aber keineswegs notwendig,
daß diese Politik imperialistisch sei. Der Redner schloß, in¬
dem er die Aufmerksamkeit auf die Bedeutung hinlenkte,
die es für Frankreich haben müsse, sich nicht an der Lage
sm nahen Osten zu desinteressieren . — Abgeordneter
Favre  warf Poincare vor, daß er nichts getan habe, um
das Land freiwillig auf den Friedensweg zu führen . Er
besprach alsdann die Reparationsfrage und warf Poincare
vor, daß er das Hauptsächlichste um des Nebensächlichen
willen vernachlässigt habe. Das einzige Mittel , um zu einer
Regelung der Reparationsfrage zu gelangen , sei zu suchen
tn einer vernünftigen Herabsetzung der deutschen Schuld.
(Protestrufe rechts. — Zuruf : Was hätten die Deutschen
xetan , wenn sie Sieger gewesen wären ? ) Favre sagte wei¬
ter , er habe die Überzeugung, daß Amerika und selbst
England bereit seien, die Höhe ihrer Forderungen herab-
jusetzen, und betonte , daß es notwendig sei, die wirtschaft¬
liche Wiedererhebung Deutschlands zu begünstigen, um die
Zahlungen an Frankreich sicherzustellen und den Frieden in
Europa zu fördern . — Im Verlaufe der Rede des Abg.
Favre kam es zu einer dramatischen Szene : Poincare
fragte, ob er befürchte, als Kapellmeister einer Presse an¬
gesehen zu werden, die gegen befreundete alliierte Regie¬
rungen in heftigster Weise vorgehe. Favre erwiderte , er
wisse ganz genau, daß ein Regierungschef große Zeitungen
zur Mäßigung anhalten könne. — Zum Schluß seiner Aus¬
führungen erklärte Favre , es sei gefährlich, wenn man sich
nicht Deutschland annähere . Er empfahl eine Politik der
Klugheit und Mäßigung . Jede andere Politik werde un¬
vermeidlich in einigen Jahren zu einem neuen Kriege füh¬
ren. Eine große Strömung sei im Lande gegen jede Poli¬
tik der Abenteuer gerichtet. Das ganze Land werde sich er¬
heben, um dem Staatsmann zu klatschen, der die Politik
»er Klugheit , Mäßigung und Toleranz in die Praxis um-
rtze. (Stürmischer Beifall links.) — Der Abg. Loubet inter¬

pellierte hieraus über den Achtstundentag, worauf die wei¬
tere Debatte auf heute Freitag vertagt wurde.

„Prüfung * der Finanzlage Deutschlands
durch die Reparationskommissisn.

Paris , 12. Okt. Die Reparationskomnnssion veröffentlicht fol¬
gende Mitteilung : Angesichts des neuerlichen Marksturzes kamen
die Bevollmächtigten und stellvertretenden Bevollmächtigten der
Reparationskommission gestern nachmittag unter dem Vorsitz
Barthous zu einer halbamtlichen Sitzung zusammen, um die fi¬
nanzielle Lage Deutschlands zu prüfen . Die Zusammenkunft
dauerte von 3 bis 6 Uhr. Die Prüfung wird in einer weiteren
halbamtlichen Sitzung am Freitag nachmittag fortgesetzt werden.
— Eine Havas -Note fügt hinzu, in offiziellen Kommissionskrei¬
sen hätte man keine Einzelheiten über die gestrige Sitzung ge¬
geben. Es scheine jedoch, daß die Bevollmächtigten sich auf eine
allgemeine Prüfung der finanziellen Lage Deutschlands be¬
schränkt haben und erst in späteren Sitzungen eine Prüfung der
Abhilfmittel stattfinden werde.

Schweden für die Rechte des Saargebiets.
Die Stellungnahme des Völkerbundsrates zu den Beschwer¬

den der Saarbevölkerung , insbesondere Balfours Rede, wird im
„Svenska Dagbladet " stark kritisiert . Schweden müsse sich nach
seiner Wahl in den Rat frei machen von jeder Verantwortung
an den jetzigen Zustnden im Saargebiet , die 680 vvü Deutsche im
Namen des Selbstbestimmungsrechts der Völker wehrlos all der
Bearbeitung aussetzen, die ihr Zusammengehörigkeitsgefühl mit
den Brüdern lockern könne. Lord Robert Lecils und Nansens
Forderung einer wirklichen Vertretung der Saarbevölkerung in
der Negierungskommission müsse schwedischerseitsm Rat unter¬
stützt werden . Die „Nya Dagligt Allehanda " beschäftigt sich mit
der Wahl Brantings in den Völkerbundsrat , die sie kaum als
ein gutes Zeichen für die Ausgleichspolitik betrachtet , da sie die
Befürchtung hegt, Branting noch immer auf der Seite Frank¬
reichs zu finden . Eine klare Aeußerung Brantings über diese
Befürchtung wäre dem Blatte sehr erwünscht, um die neutrale
Stellung Schwedens zu unterstreichen. Insbesondere aber be¬
gründet die „Nya Dagligt Allehanda " ihre Stellungnahme mit
de ««Verhalten des Völkerburü>srats dem Saargebiet gegenüber.
„Schweden wird jetzt", so schreibt das Blatt , „mitverantwortlich

' für die Verwaltung des Saargebiets . Es ist vollkommen klar,
daß diese Verwaltung aus vielen Gesichtspunkten heraus empö¬
rend ist und man kann ruhig sagen, daß die schwedische öffentlich«
Meinung unabhängig von allen Parteiunterschieden es mit dem
Gefühl des Unbehagens und des Unwillens sehen würde, wenn
Schweden die Rolle des Handlangers spielen würde nicht nur bei
der Durchführung der vielen verderblichen Bestimmungen des
Versailler Vertrages , sondern auch bei den noch weiter gehenden
Zielen , die sich dahinter verstecken. Die Gunst der Mächtigen
mag uns wohl schmeichelhaft erscheinen, aber Schweden sollte das
Streben höher stellen, bei passender Gelegenheit unparteiisch der
Sache des Rechtes zu dienen."
Der Verkauf der beschlagnahmte« deutschen Güter

in Frankreich.
Lyon, 12. Okt. Gestern fand im Justizpalast die rich¬

terliche Zusprechung der deutschen Farbstoff -Manufaktur¬
werke in Lyon statt . Sie wurden einem einzigen Bieter
zum Preise von 3 101 000 Franken außer den Passiven zu¬
gesprochen.

Ausland.
Verkauf von Gütern

im geraubten deutschen Kamerun.
London, 18. Oft . Den Blättern zufolge waren auf der gest¬

rigen Auktion vormals deutschen Besitzes in der britischen Zone
von Kamerun die Angebote durchaus nicht lebhaft . So wurde
eine ganze Insel für 15 Pfund Sterling verkauft . Das Angebot
eines gut ausgebanten Besitztums am Mungo -Fluß , zu dem eine
Kleinbahn gehört , wurde , da lediglich 36 Pfund Sterling geboten
wurden , zurückgenommen.

Italienische « Besuch beim Belgischen Hofe.
Brüssel, 11. Oft . Die Agence Belge meldet, daß das ita¬

lienische Königspaar heute nachmittag bei seinem Eintreffen auf
dem Bahnhof von der belgischen Königsfamilie und den .Behör-
den empfangen wurde . Heute abend findet ein Festmahl statt,
an dem auch die Minister , das diplomatische Korps usw. teilneh¬
men werden.

Die Südtiroler zum Jahrestag der Annexion
des Landes.

Innsbruck , 11. Okt. Anläßlich des Jahrestages der Annexion
Südtirols veranstaltete der Andreas Hofer-Bund unter allgemei¬
ner Begeisterung der Bevölkerung eine Protestkundgebung . Die
Häuser waren schwarz beflaggt und die Geschäft« von 10 bis 12
Uhr geschlossen. In allen Kirchen des Landes wurden Trauer¬
gottesdienste abgehalten und die Glocken geläutet . Alle Kinder
wohnten dem Trauergottesdienst bei und hatten schulfrei. Auf
dem Brenner wurde gestern mittag eine Massenversammlung un¬
ter freiem Himmel abgehalten , an der viele Tausende teilnah-
men. Die Redner wiesen auf die bedrängte Lage der Deutschen
Südtirols hin . Unter dem Gesang des Andreas Hofer-Lieds und
des Liedes „Deutschland, Deutschland über alles " fand die Kund¬
gebung ihren Abschluß. Zn Zwischenfällen kam es nicht.

Deutschland.
Entlassung weiterer deutscher Kriegsgefangener

in Frankreich.
Berlin , 12. Ott . Wie dem W.T .B . mitgeteilt wird , hat nach

einer soeben eingegangenen vorläufigen Nachricht des französi¬
schen Außenministeriums der Präsident der französischen Republik
von den noch in Toulon zurückgehattenen deutschen Kriegsgefan¬
genen 22 vollkommen begnadigt und die Strafen der übrigen 4
im Gnadenwege vermindert . Die Entlassung der Begnadigten
wird in Deutschland allgemein mit großer -Befriedigung ausge¬
nommen. Damit wird sich allerdings der dringende Wunsch ver¬

binden. daß ackch die letztest vier Gefangenen bald in di« Heimais
zurückkehren dürfen.

Berlin , 12. Okt. Wie die Reichsvereinigung ehemalige«
Kriegsgefangener vom Touloner Hilfsausschuß der Aoig-,
non-Cefangenen erfährt , sind von den dort noch befindlü'
chen 27 sogenannten Strafgefangenen 8 begnadigt wordem
Sie treten heute die Heimreise an . "

Protest der Kölner Richter
gegen den Nechtsbruch der RheiulandkommissioL

Köln , 12. Okt. Infolge des Beschlusses der Rheinlandskom!
Mission, wonach der Sonderbündler Joseph Smeets die von hi- '
sigen Gerichten über ihn verhängten Strafen nicht zu verbüßes
braucht, haben die Richter des Schöffengerichts und der Straft
kammer heute sämtliche Sitzungen von 9 bis 10 Uhr ausgesetzst
da sie den betreffenden Beschluß als eine Rechtsbeugung betracht
ten, die gegen die Richter den schwersten Borwurf enthafte.

Eine neue Beschwerde Bayerns
über das Auswürtige Amt.

Berlin , 13. Okt. Bei der Reichsregierung ist, einer so«
zialtstischen Korrespondenz zufolge, eine neue Beschwerde
Bayerns über das Auswärtige Amt eingegangen, das in
der Erteilung von Einreiseerlaubnissen an bolschewistisch«!
Russen allzu entgegenkommeiid verfahre und dadurch di^
bolschewistische Propaganda in Deutschland begünstige. Ee->:
wisse Bedenken in dieser Beziehung sollen auch von Stelle ««
der inneren Verwaltung des Reiches und Preußens ge-j
äußert worden sein.
Bevorstehende ernenleErhöhungdeePostgebühren .1

Berlin , 12. Ott . Vom Reichspostministerium wird mitgeteilt,)
daß die fortschreitende Geldentwertung zu einer wetteren Er¬
höhung der Post-, Postscheck-, Telegraphen - und Fernsprechgebühr)
ren nötigt . Die Vorberatungen sind jetzt zu einem gewissen Ab-,
schloß gekommen. Der Verkehrsbeirat ist zum 24. Oktober einbe-!
rufen . Als spätester Zeitpunkt der Einführung der neuen Gebühr
ren ist der 1. Dezember 1922 in Aussicht genommen worden. In
Frage kommt im allgemeinen ein lOOprozentiger Zuschlag zu den)
seit dem 1. Oktober gültigen Gebühren . Bezüglich des Pakets
Verkehrs denkt man jedoch an eine Eewichtsstaffelung von Kilo!
zu Kilo , beim Telegraphenoerkehr an eine VeseitiguiH der Min - !
destgebiihr für 10 Worte.

Erhöhung des Getreidepreises
für das erste Amlagedrittel.

Berlin , 12. Okt. Der Reichsrat nahm in seiner heutigen
Sitzung unter dem Vorsitz des Ministers Hehr ohne Erör «)
terung mit 47 gegen 13 Stimmen eine Vorlage an , welche
die Preise für das erste Drittel des Umlagegetreides erheb- !
lich erhöht. Der Preis für die Tonne Roggen ist von 6900
auf 20 500 -4t, Weizen von 7400 auf 22 500 -4t, Gerste vonü
6700 auf 19 000 -4t, Hafer von 6600 auf 18 000 -4t erhöht,
worden. Der Preisbemessung ist das Jndexverfahren zn
Grunde gelegt. Der Umlagepreis wird immer nur noch!
ein Fünftel des Preises auf dem freien Markt vom 10.)
Oktober betragen . Angenommen wurde ferner eine Ver-->
ordnung über die Erhöhung der Teuerungszuschüsse für)
Militärrentner und eine solche über eine wettere Erhöhung!
der Anwaltsgebühren.

Die Kartoffelversorgung.
Berlin , 12. Okt. Der wirtschaftspolitische Ausschuß dess

Reichswirtschaftsrats nahm einen eingehenden Bericht des
Unterausschusses für Landwirtschaft und Ernährung übeh
die Kartoffelversorgung entgegen. In der sich hieran an -s
schließenden Erörterung betonten die Vertreter der Land-̂
Wirtschaft, daß für die zurzeit wieder wie im Vorjahr ein¬
setzende Preissteigerung seitens der Landwirtschckft kein)
Anlaß gegeben werde, da die Ernte gut und das Angebot
reichlich sei. Die Erzeugerpreise sind bisher mäßig, so in,
Schlesien z. B . nicht über 300 der Zentner . Unregel -^
Mäßigkeiten in der Versorgung sind jedoch von der Mangel-
haften Wagengestellung seitens der Eisenbahn zu befürch¬
ten. In der letzten Zeit wurde nur ein Fünftel der ange- ,
forderten Wagen gestellt. — Hiernach faßte der Ausschuß,
folgenden Beschluß: 1. der Entwickelung der Kartoffelhan¬
delspreise in den nächsten Wochen besondere Aufmerksam¬
keit zu schenken, 2. dahin zu wirken, daß die Neichseisen- '
bahnverwaltung in höherem Maße Wagen vor Eintritts
des Frostes für den Kartoffelversand zur Verfügung stellt,
3. zu erwägen , ob nicht eine Ausdehnung der Sperre füll
den Versand der Fabrikkartoffeln über den 15. Oktober«
1922 hinaus angebracht ist.

Der badische Staatspräsident
tritt wieder ins Privatleben zurück.

Karlsruhe , 12. Okt- Staatspräsident Dr . Hummel hat h.'Ute
dem badischen Kabinett von seiner Absicht Mitteilung gemacht,
mit Ablauf seines Präsidiums sein Amt als Unterrichtsminister
niederzulegen . Er ist zu diesem Entschlich lediglich aus dem
Grund gekommen, weil er ein Angebot nicht zurückweisen zu dür¬
fen glaubt , das ihn wieder auf das Gebiet seiner eigentlichen
wissenschaftlichenund wirtschaftlichen Interessen zurückführt. Dr.
Hummel wird nach dem Rücktritt von seinen Aemtern unter Bei- '
bchaltung seines Landtagsmandats in die chemische Großindu «,
strie übertreten.

Eine Anfrage der Sozialisten.
Berlin , IS. Okt. Im preußischen Landtag hat die Frak¬

tion der Vereinigten Sozialdemokratie eine große Anfrage,
eingebracht, warum gegen den Primaner Stubenrauch , der
wiederholt Mordabsichten gegen Rathenau geäußert und
Mordpläne ausgearbeitet hatte , nicht einmal im Wege der.
Schuldisziplin eingefchritten worden ist.

600 Telephonistinnen gekündigt.
Berlin , 12. Okt. Wie die „V. Z. a. M." meldet, hat

die Oberpostdirektion in Berlin rund 600 Telephonistinnen
gekündigt. Die Kündigungen werden mit der verminder¬
ten Zahl der Fernsprechteilnehmer begründet.



^tl^ Stadt und Land.
Talw , den 13 . Oktober 1922.

Versammlung der Farcenhalter.
Man schreibt uns : Die Farrenhalter des Bezirks ver - ,

sammelten sich vollzählig am 24 . Sept . in Calw , um über
die gesteigerten Futterkasten , Arbeitslöhne und Geldent¬
wertung zu beraten . Wie aus dem gestrigen Anzeigenteil
ersichtlich ist , wurde beschlossen , den Pachtpreis vom 1 . Okt.
ds . Js . ab pro Farren im Jahr ohne Grundstücke aus 50 000
Mark , sowie 5 Mark Sprunggeld festzusetzen . Es ist nach¬
gewiesen , daß zur Fütterung eines mittelschweren Farrens
pro Jahr 7!>—100 Ztr . Heu , sowie zirka 5 Ztr . Hafer not¬
wendig sind . Ebenso sind ganz hohe Ausgaben für Streue
nötig . Bei Berechnung des jetzigen Marktpreises für Heu,
Hafer , Stroh oder Sägmehl würde obiger Pachtpreis weit
überstiegen . Wiederholt sind die Milchpreise in die Höhe
gegangen und so verlangen die Farrenhalter auch dement¬
sprechend entlohnt zu werden und hoffen , daß die Gemein¬
den und ganz besondere die Viehhalter dafür volles Ver¬
ständnis haben.

Erhöhung der Güter « und Tiertarife.
Mit Gültigkeit vom 15 . Oktober 1922 an werden sämt¬

liche Frachten , Mindest - und Sonderfrachte « sowie Nebeu-
gebühren im Güter - ( einschl . Expreßgut -) und Tierver¬
kehr in den Binnen - und Wechseltarifen um rund 80 Prz.
erhöht . Von der Erhöhung ausgenommen sind die Frach¬
ten nach den vorübergehend gültigen A-usnahmetarifen
14a für frisches Stein - und Kernobst sowie 15 für frische
Kartoffeln je zur Verwendung im Deutschen Reich . Die
Tarifänderungen werde « durch neue Tarife , Tarifnach¬
trüge oder durch Verfügungen im Tarifanzeiger der
Reichsbo .' Direktion bekannt gegeben werden.

Besprechung der süddeutsche « Regierungen
LberdensüddeutscheuSenatbeimStaatsgerichtshof.

(SCB ) Stuttgart , 12 . Okt . Gestern nachmittag sind,
wie von zuständiger Seite mikgeteilt wird , die Staats¬
präsidenten , Justiz - und Innenminister von Württemberg,
Baden und Hessen zu einer Besprechung über die Bildung
eines süddeutschen Senats beim Staatsgerichtshof des
Deutschen Reichs in Stuttgart zusammengekommen . Man
war einig in dem Wunsche , daß demnächst eine gemein¬
schaftliche Besprechung der Justizminister von Bayern,
Württemberg . Baden und Hessen mit dem Reichsjustiz¬
minister stattfinde.

Schwenningen , 12 . Okt . Im Hauptgebäude der Uhren¬
fabrik Thomas Ernst Haller ist nachmittags 1 Uhr ein
Feuer ausgebrochen , dessen Herd in der Lackiererei war,
wo das Element reiche Nahrung fand . Erst nach einiger
Zeit konnte man zum eigentlichen Brandherd gelangen und,
das Feuer erfolgreich bekämpfen . Der obere Teil des rech¬
ten Flügels des Hauptgebäudes ist ausgebrannt , -das Dach
schwer beschädigt . Der Wasserschaden ist ebenfalls sehr groß.
Der Eesamtschaden beträgt ungefähr eine Million Mark.

iDie Entstehungsursache ist nicht bekannt , doch vermutet
. mau Kurzschluß . Im Betrieb tritt keine Unterbrechung ein.

(SEP ) Stuttgart , 10 . Okt . Der deutsche Kriegsgefan-
s gene Karl Seibold aus Berlin ist Dienstag nachmittag
i mit dem Mannheimer Schnellzug nach . Verbüßung einer
! 8jährigen Strafhaft in Avignon bezw . Toulon hier einge-
j troffen . Abends fand in den Wirtschaftsräumen des neuen
'Bahnhofsaales eine Begrüßungsfeier statt.

(SEV .) Ludwigöburg , 12. Okt. Auf dem Bahnhof wurden
zwei Lederdiebc mit ihrer Beute abgefaßt . Beide sind vorbe¬
strafte Burschen, die in der Nacht zuvor aus einer Lederfabrik in,
Enzberg Leder im Wert von über 50 000 -« gestohlen hatten.

(STB .) Weller , OA . Schorndorf , 12. Okt. Der Meßgehilfe
Gottlob Dippon von Hier wurde im Gleis des Haltepunkts Wei¬
ler vom Zug überfahren aufgefunden . Der Tod mutz sofort ein¬

getreten sein, da ihm beide Beine abgefahren wurden , lieber die
Ursache des Unfalls ist nichts bekannt.

(SCB .) Schussenrird, 12. Okt. Die 15 Jahre alte Tochter
Luise der Bahnarbeiterswitwe Müller im nahen Lufthütte wurde
im Wald erhängt aufgefunden . Das Mädchen hat sich schon vor
einigen Wochen von daheim entfernt und wurde seither vermißt.

Württ. Landtag.
Schluß der Generaldebatte zum Staatshaushalt.

(SCB .) Stuttgart , 11 . Okt . Die Generaldebatte zum
Etat ging heute zu Enke . Den Reigen eröffnete der Demo¬
krat Scheef,  der zu dem Dollarstand von 3000 und seinen
Wirkungen Lie nötige Illustration gab und zur Einigkeit
mahnte , da es um die Existenz des Volkes gehe . Er be¬
grüßte die Mäßigung der Oppositionsparteien und bat , die¬
sen Fortschritt auch auf die Agitation im Lande und in der
Presse zu übertragen . Alle Kräfte müssen für eine Revi¬
sion des Friedensvertrags eingesetzt werden . Erst Brot,
dann Reparationen . Nach einer Empfehlung des Reichs¬
präsidenten Ebert und einer Befürwortung der Schutzge¬
setze sowie der Forderung , daß die Beamten auf dem Boden
der Verfassung stehen , wandte sich der Redner gegen die
Devisenspekulation , die Einfuhr von Luxus aus dem Aus¬
land und den Ausverkauf durch Ausländer . Er verlangte
eine Währungsreform zum Schutz gegen die Valutaschwan¬
kungen und eine Produktionssteigerung durch eine frei¬
willig zwischen Gewerkschaften und Unternehmern verein¬
barte Erhöhung der Arbeitszeit . Das Reichsschulgesetz
müsse dem Sinne nach ausgeführt werden . Gegen die Be¬
kämpfung der Eetreideumlage müsse die Regierung ein-
greifen . Nach dieser zweistündigen Rede erklärte Staats¬
präsident Dr . Hiebe  r , her Erlaß der deutschen Kultmini¬
ster zum Schulgesetz gebe keinen Anlaß zu irgendwelchem
Anstoß . Man brauche neue Geschichtsbücher . Im Ge¬
schichtsunterricht sei das Kulturpolitische , Wirtschaftliche
und Soziale im Gegensatz vom rein Politischen oder
Kriegsgeschichtlichen mehr zu betonen . Den gestrigen An¬
griff gegen den Reichspostminister müsse er verwerfen . Im
Fall Herrenberg liegen keine Strafversetzungen vor . Die
Rede des Studiendirektors Dietz in Heilbronn sei nicht zu
beanstanden . Vizepräsident Pflüger gab den Antrag aller
Parteien außer den ' Kommunisten auf Uebergabe des
Haushaltsentwurfs an den Finanzausschuß bekannt . Der
Antrag würde angenommen , desgleichen der Vorschlag,
das Gesetz über die Gewährung eines Darlehens an den
Verein Württ . Zeitungsverleger noch in dieser Woche zu
erledigen . Auch der Gesetzentwurf über das Eemeinde-
wahlrecht soll noch in erster Lesung behandelt werden.
Nach einigen Bemerkungen des Arbeits - und Ernährungs¬
ministers Keil über den Metallarbeiterstreik hatte der
Kommunist Schneck noch eineinhalb Stunden lang das
Schlußwort . Er erklärte den sozialdemokratischen ALg . Re-
ber für einen gemeinen Lügner und bekam dafür einen
Ordnungsruf und klagte sodann den Kapitalismus als den
Urheber unserer ganzen Not an . Nur die Arbeiterschaft
könne einen Ausweg zeigen durch ihre Kontrollausschüsse.
Dann wurde nach einigen persönlichen Bemerkungen um
halb 12 Uhr Schluß gemacht . Donnerstag vormittag 9
Uhr : Zuständigkeit der Gemeindegerichte , Gesetz über die
Kirchen und Ausführungsbestimmungen zum Reichsmie¬
tengesetz.

Geld-,Wir-M LandmlsiW.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 2487 -4t. der Schwei¬
zer Franken auf 485 -4t.

Vieh «, Pferde « und Schmeinemarkt i« Calw.
Bei dem am 11 . Oktober stattgefundeiren Vieh markt

waren insgesamt 140 Stück Rindvieh zugetrieben . Darun¬
ter befanden sich 3 Ochsen , 20 Rinder , 50 Kühe , 20 Kalbin-

i5) Der C-B «nd.
Eine Erzählung für Christenlinder

vom Verfasser des „armen Heinrich".
An der Strenge solls nicht fehlen , erwiderte der Gast,

Lindem er sich ein Stück Brot Herunterschnitt ; doch mein
I ich, eine andere Profession tat besser für ihn passen ; ich
: glaub nicht , daß er Sitzleder genug hat , um den ganzen

Tag auf dem Stuhle zu sitzen ; lieber tät er Schuhe draus
machen und lief in die Welt . Gerade deswegen , erwiderte

! der Heiligenpsleger , möcht ich ihn!' am liebsten beim Schuh-
macherhandwerk haben , damit er das Sitzen lernt ; und
ihr seid ein alter Soldat , der wird ihn schon in der Zucht
halten . Ich fürcht mir nicht vor ihm , aber ich mag auch
keinen Jungen nehmen , mit dem keine Ehre aufzuheben

jist. Wenn ihr den Jungen nehmt, so gebe ich Euch das
>Rind dazu , und um einen billigen Preis . Ihr könnts
Iwenigstens probieren . Es wurde noch viel hin und her
ĝeredet , endlich wurden sie einig miteinander , und der

!Schusterhannes versprach , bis Sommerjohanne den Adam
^in die Lehre zu nehmen . Dort wird er wahrscheinlich mL
jdeur Herrn won Knieriem nähere Bekanntschaft machen.

Wiv sind schon viel zu wett miteinander ins Jahrhun¬
dert hineinspaziert , und müssen nun die Lokomotive um-

jkehren , um wieder auf den Tag zurückzukommen , wo wir
die erste Bekanntschaft mit dem Adam Zehbund gemacht
haben . Wo die Straße von Merklingeii und Weilderstadt
her nach Tlesenbronn und Pforzheim , 'sich von der nach

.Leonberg scheidet , steht auf einer kleinen Anhöhe ein Haus
mit einem Schlagbaum , wo der Straßen - oder Brückenzoll
erhoben wird . Ich weiß selbst nicht genau , welcher von
den beiden , denn ich hübe nie darnach gefragt , wenn ich

-- — - ' " -
ihn bezahlte . Vor dem Haufe ist ein kleiner freier Platz
zwischen zwei großen , schönen Linden , die auf beiden Sei¬
ten der Straße stehen . Dort haben von jeher bis auf den
heutigen Tag Zigeuner , Scheerenschleiftt und dergleichen
fahrende Schüler eine Station gehabt , und in der daneben
stehenden alten Kapelle ihr Nachtlager aufgeschlagen . Ganz
in der Nähe fließt die Würm , die dem Tal den Minen
gibt und ihren eigenen Namen von ihrem seltsam ge¬
krümmten und geschlängxlten Laufe hat . Sie geht von
Südost nach Nordwest . Gegen Westen hat man ein kleines
Seitental vor sich, das nur eine halbe Stunde lang und
im Hintergründe von einer halbkreisförmigen Bergwand
abgeschlossen ist . In diesem Hintergründe liegt das kleine
Dorf Münklingen . Vor demselben rechts steht der soge¬
nannte , Kapellenberg , ein kleiner Pick , der früher eine
Burg oder eine Kapelle turg , und sich an die Bergwand
anschließt . Zwischen ihm und dem Eebirgswald der Hoch¬
ebene läuft die sogenannte Schwehenschanze nach Lehnin¬
gen hinab , die « her vielleicht schon früheren Ursprungs
ist . Die Gegend hat keine besonderen Naturreize , ist aber
in ackdere Hinsicht doch ein klassischer Boden . In Weil¬
derstadt siüd zwei berühmte Männer zu Hause , der Refor-

.mator Johann Brenz und der große Astronom Keppler.
Wo die Würm sich in die Nagold ergießt , in Pforzheim,
ist Johann Rechlin , Luthers Zeitgenosse , geboren ; nicht
weit davon , in Breiten , Philipp Melanchton , und rechts
drüben , in Lßonberg , der berühmte 'Phi lisvph Schelling . Ich
denke aber , der Malln , der dort unter der Linde steht , und
so andächtig nach dem Kapellenberg hinüberschaut , habe
sich in diesem Augenblick mit keinem von diesen Männern
besonders beschäftigt , und sein Sinnen sei auf etwas ganz
anderes gerichtet gewesen , Die Sonne war gerade im

neu , 48 Rinder , 1 Farren . Die Preise bewegten sich bei
Stieren von 48 —60 090 -1t, bei Kühen von 70— 100 000 -4t,
bei Kalbinnen , trächtig , von 70 — 100 000 -1t, bei Jung¬
rindern von 19— 46 000 -1t je pro Stück . Der Handel war
auf dem Mehmarkt ganz flau . Auf dem Pserdemarkt
war nichts zugetrieben . Auf dem Schweinemarkt
waren 12 Stück Läufer und 193 Stück Milchschweine zuge¬
führt . Bezahlt wurde « für Läufer 9— 24 000 -1t, für Milch¬
schweine 4500 — 8000 -1t je pro Paar . Der Handel auf dem
Cchw2N '.?mci7kt war ziemlich lebhaft.

Märkte.
(LEB .) Stuttgart » 12. Okt. Dem Donnerstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 172 Ochsen,
42 Bullen , 320 Jungbullen , 328 Jungrinder , 423 Kühe , 636 Käl-
ber , 934 Schweine , 37 Schafe , 6 Ziegen . Alles wurde verkauft.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 10200 bis
10 700, 2. Qual . 8500 - 9600, Bullen 1. Qual . 9200- 9600, 2. Qual.
810—8800, Jungrinder 1. Qual . 10 300—10 700, 2. Qual . 9000 bis
9800, 3. Qual . 8000—8800, Kühe 1. Qual . 7700—3300 , 2. Qual.
6000—7000, 3. Qual . 4300- 5400, Kälber 1. Qual . 12 200—12 800,
2. Qual . 11500 —12 000, 3. Qual . 10 200- 11200 , Schweine
1. Qual . 23 500- 24 500, 2. Qual . 22 000- 23 00«. 3. Qual . 18 500
bis 20 500 Mark . Verlauf des Marktes : Bei Schweinen lebhaft,
sonst mäßig belebt.

(2EB .) Laupheim , 12. Oft . Zufuhr : 25 Kälber und Boschen,
18 Kalbeln , 12 Kühe , 15 Farren , 1 Pferd , 2 Fohlen , 5 Mutter¬
schweine, 158 Milch - und 5 Läuferschweine . Verkauft wurden 10
Kälber und Boschen zum Preise von 20 000—40 000 -<t, 8 Kal-
beln um 60- 120000 —, 8 Stück Kühe zu 70 000- 100 000 -<t.
7 Farren um 45 000—60 00« -K, 108 Milchschweine um 270« bis
4000 -4t, je das Stück.

(SCB .) Mm , 12. Okt. (Schlachtviehmark  t .) Zutrieb:
3 Stück Großvieh , 33 Kälber , 44 Schweine . Erlös : Ochsen
2.  Qual . 8200, Bullen 1. Qual . 900«, Rinder 2. Qual . 9000, Käl¬
ber 1. Qual . 12 200- 12 500, 2. Qual . 11500 - 12 000, Schweine
1. Qual . 22 200- 23 500, 3. Qual . 17 000- 19 000 Mark . Markt¬
verlauf : lebhaft.

(SCB .) Blaubeuren , 12. Okt. (Vieh - und Schwsine-
mark  t.) Zufuhr 17 Kühe, 51 Farren , 62 Jungrinder , 11 Käl¬
ber, 93 Mlchschweine . Verkauft 3 Kühe , 15 Farren , 13 Jung¬
rinder , 93 Milchschweine . Preise bei Kühen 60 000—85 000 , bei
Farren 16 000—10 000, bei Jungrindern 21 000- 115 000, bei
Milchschweinen 2500—4200 -4l Zufuhr gut , Handel lebhaft.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel . Gottesdienst.

18 . Sonntag nach Dreiein . ( Kirchweihfest ) , 15 . Okt.
Vom Turm : 247 . 5410 Uhr : Perdigt . Dekan Zeller.

Eingangslied Nr . 92 „Ja Tag des Herrn ". -411 Uhr:
Sonntagsschule . 1 Uhr : Christenlehre ( Söhne jüngere
Abt .) 8 Uhr : Vereinshaus Mbelstunde : Die Bedeutung
der Offenbarung für unsere Zeit . Stadtpf . Lang . Diens¬
tag abend : Jungfrauenverein ; Mittwoch abend : Marta-
verein . Donerstag , 19 . Okt . Bibelstunde . Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , den 15 . Okt . Kirchweihfest . 8 Uhr Frühmesse,

5410 Uhr Predigt und Hochamt , 2 Uhr Andacht . Beicht¬
gelegenheit Samstag von 4 Uhr nachmittags an und Sonn¬
tag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste der Methodistengemeinde.
Sonntag , de « 15 . Oktober.

Vorm . 5410 Uhr : Predigt . Schneck. 11 Uhr : Sonntags¬
schule . Abends 8 Uhr : Predigt . Flößer . Mittwoch , 854'
Uhr : Btbelstunde . Flößer.

Stammheim . Vorm . 1410 Uhr : Predigt . Flößer . Nach¬
mittags 542 Uhr : Predigt . Hof . Mittwoch , 854 Uhr : Bibel¬
stunde . Säjneck.

Für die Schrlstleltung verantwortlich: Otto Seit mann.  Calw.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret, Calw. »

Begriff , hinttzr dem Kapeüenberg unterzugehen ; der Mann
hielt also die Hand über den Augen , um nicht von ihren
Augen geblendet zu werden . Im Hintergrund des Tales
über dem Dörfchen erhob sich ein leichter Kaminrauch , an¬
zudeuten , daß in dieser Zeit der lebhaftesten Feldarbeit
das Nachtessen später als ' sonst bereitet werde . Der Ka¬
pellenberg warf noch einen langen Schatten das Tal herab,
der sich immer tiefer in das beleuchtete Land hine .instreckte
und den Sonnenschein gleichsam aufzehrte wie der Kalk
den Sauerstoff ; dem Dörflein zu fuhr ein Earbenwagen
und drei Personen gingen hinterdrein , von der Riemen¬
mühle her fuhr ein Wagen mit Mehlsäcken . Das alles
sah der Mann nur flüchtig an ; sein Auge ruhte auf einem
Punkt , auf dem Gipfel des Picks , als erwartete er eine
Eruption des Picks von Teneriffa . Der Mann war ein
Fünfziger , hatte eine Höhe von mehr als 6 Fuß , ein«
hagere knochige Gestalt , und die Farbe eines Zigeuners.
Von der -Stirne war nichts zu sehen , denn seine Mütze
von Fischotter war tief in die Stirne hereingedrückt , fast
bis zu den buschigen Augenbrauen herab , die den stechen¬
den Blick der tiefliegenden Augen beschatteten und dadurch
nur noch unheimlicher machten . Ünter der scharfgebogenen
Nase quoll ein reichlicher Schnurrbart , der den Mund ganz
verdeckte und sich an einen vollen braunen Backenbart an¬
schloß. Vom ganzen Gesicht sahen eigentlich nur die Bal¬
ken- und Kinnknochen hervor . Das Hemd , das sich in die¬
ser Woche noch nicht gewaschen hatte , war vor » auf der
Brust und am Hals offen . Weste und Halstuch fehlten
ganz , wie die Blätter bei der Zeitlose . Die Jacke und
kurzen Beinkleider waren von grünlem Manchester , jge«
streift , aber schon ziemlich abgetragen , die Strümpfe gra«
und die Halbstiefel geschnürt . Fortsetzung folgt.



Das Geschäftszimmer
der

MirissWrgeftelle«MeMMiM
und MWnierdliebeaeasWrge

befindet sich ab
Freitag , den IS . Oktober 1922

Ealw , den 12. Oktober 1922.
Oberamt : Gös.

Abfuhr des Hauskehrichts betr.
Infolge Neiieinteilung der Abfuhrordnimg ' wollen

Kehrichtbehälter kllnftig am Samstag schon von '/,8 Uhr
ab znr Entleerung bereit gestellt werden.

Ealw , den 12. Oktober 1922.
Stadtpslege: Frey.

Bcrg- rl- "S ?'
MW » W

UW
im schriftlichen Anfstreich

am Samstag,  den 21 . Oktober 1922,
nachmittags 1 Uhr » auf dem Rathaus

in Aichelberg.
Los Nr . 1 : Distr . II Hünerbcrg Abt . 2 u. 3 Nt . 501 bis 573

Langholz Im . 79,80 I.. 26.79 II.. 10,26 III.,
5,19 IV., 3,28 V.. 1.13 VI. Klasse.

Sägholz 2m . 4.661 .. 4.141 !.. 1,44 III. Klasse.

Los Nr . 2 : Distr . II Hünerbcrg Abt 3 Nr . 574 bis 600
Langholz 2m . 38,53 I., 14,43 II., 6,86 III..

1,36 IV. Klasse.
Sägholz 2m . 6,00 I. Klasse.

Los Nr 3 : Distr . II Hünerbcrg Abt . 3 Nr . 601 bis 656
Langholz 2m . 83,13 I.. 14.56 II.. 8,80 III^

6,89 IV.. 0,28 Vl. Klasse.
Sägholz 2m . 9,531 .. 1,4011., 1,42 III. Klaffe.

Los Nr . 4 : Distr . Ill Aichelberg Abt . 4 Nr . 657 bis 710
Langholz 2m . 74,53 I.. 11,21 II., 9,05 III.,

2,77 IV.. 0,82 V. Klaffe.
Sägholz 2m . 8,781 ., 1,66 II.. 1,85111. Klaff«

Los Nr . 5 : Distr . Ill Aichelberg Abt . 4 Nr . 711 bis 782.
Langholz 2m . 70,81 I., 18,08 II.. 18,39 III.,

3,58 IV.. 3,85 V. Klaffe.
Sägholz 15.98 I.. 1,35 II.. 1,20 III. Klasse.

Los Nr . 6 : Distr . III Aichelberg Abt . 8 n . 9 Nr . 783 bis 848
Langholz 2m . 21,20 18,76 II., 36,60 III.,

6,38 IV., 2,07 V. Klaffe.
Sägholz 2m . 1,70 I.. 6,12 II., 1.31 III Kl .,

Los Nr . 7 : Distr . I Meistern Abt . 6, Nr . 851 bis 904
Langholz 2m . 38,42 I., 20,99 II.. 7,27 III.,

3,35 IV.. 2,48 V.. 1,19 VI.. Kl.
Sägholz 2m . 15,75 I., 1.06 II.. 6,17 III. Kl.

Los Nr . 8 : Distr . I Meistern Mt . 7. Nr . 905 bis 997

Langholz 2m . 55,94 I., 53,02 II., 9,19,111.,
2,68 IV.. 4,25 V., 1.74 VI. Klasse.

Sägholz 2m . 3,71 I.. 6,18 II., 2,78 III. Kl.

Los Nr . 9 : Distr . I Meistern Abt . 7. Nr . 993 und 999.
Langholz 2m . 5,27 I. Klaffe Forchen.

Los Pr . 10 : Distr . I Meistern Abt . 7
Eiche » Fm 0,99 III., 1,601V ., 0.97 V. Klaffe.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen
Los« sind, in Prozenten des Forstprcijes für 1922 ausge¬
drückt, bis spätestens

Samstag , den 21 . Oktober 1S22,
nachmittags 1 Uhr,

NI welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote staltsindet,
bet dem Schuliheißenamt einzureichen.

Auskunft erteilt Waldschlltz Feder ma nn  hier.

Gemeinderat.

Am Montag,  den 16 . Oktober , vor¬
mittags 11 Uhr , kommt im
Spitalhof hier

an den Meistbietenden gegen sofortige Barzahlung zum
Berkaus.

HWlMttmÜiing Weildttstlldt.
l

Sesek» . Lulmsinl
rs

zleilIM  Il .f

gebe man heute noch auf!

Bücher zu Gescheuhweckev: Z
Deutschland

und das angelsächsische
Wellherrschaftsziel

von Otto Selttnann
geh . m . SO.—. 0n Halbleinen geb . M . 150 .—

(auf hol,Irrt Papier geUruck»)

Vas Urteil der Vernunft
versuch einer gemeinverständlichen Varstellung über Ursprung
und gesetzmäßige Entwicklung des geistigen und seelischen Lebens

von Otto Zettmann
geh . M . 120 .—, geb . M . 180 .—

ver Srenzertragsausgleich
bei Robert Liefmann und sein Zusammenhang

mit der Srenznutzentheorie
von vr . Brnolä Küpper

Ein versuch der viefergründung und Susammenfügung der ln
ihren tvert - und Nutzenlehren von H. H. Soffen , tv . St . Ievons,
6 . Menger , L. walras und K. Liefmann gelieferten Bausteine

zu einer einheitlichen Nutzenlehre.
1>4 Seiten , geh . M . SO.—

Elementarschrist
und Llementar-Lesemethode

Swei Hilfsmittel für das 1. Schuljahr
von I . Beck, Mittelschullehrer

Kart. M . 30 .—

vie Zerstörung Lalw's
i n Dreißigjährigen Krieg

am 10. September 1634

von Johann Valentin Bnäreä
geheftet IN. 25 .—.

Erhältlich in äen Buchhanälungen. eM

W « >. M -. UW «
WkR >« M
am Montag , den 16. Oktober.

(Beginn des Schweinemarkts um 7 Uhr, des Viehmarkts
um 9 Uhr .) Ursprungszeugnisse sind mitzubringen . Aus
Sperr - und Beobachtungsgebieten darf Vieh nicht aufge¬
trieben werden . Personen aus verseuchtes Orten dürfen
den Markt nicht besuchen.

Den 12. Oktober 1922.
Stadtschultheitzenamt : Schütz.

AW - Zu beachten ! "MsGesucht
zu baldmöglichst . Eintritt
nach Liebenzell einfache

Lernstütze oder
hesser. Mädchen
für alle Zimmerarbeit , welche
auch nähen und bügeln kann.

Lohn nach Uebereiiikunft.
Einsendung der Zeugnisse.
Näheres

Frau Dr . v. Koch,
Bad Liebenzell,
Haugstetterstraße.

150 Liter sauren

Most
zu Essig geeignet , verkauft

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

L Schnhnmcil
sowie einen Posten

getragener Stiefel
verkauft

Karl Stall, Haaggaffe.
Zu baldmiigl . Eintritt suche

Ich ein fleißiges, ordentliches

Dienst-
Mädchen

gesetzten Alters , das schon
gedient hat und etwas Land-
ivinichast versteht, bei hohem
Lohn.
Frau Fabrikant E . Ott,

Durlacherstraßc 22,
Pforzheim.

kmokedle Will
relctmrt. l.mr ln

Men.
ÜN - ÜI vermix v.

Ksssendrill.

LMM.
Dkrmackefu .Optiker

Sml Meine».
Reparaturen

reell und prompt.

Neuhengstett.
Ein 13 Wochen

trächtiges

MutterMein
verkauft
Fourdan , Kiisermeister.

W ffg Samstag.
U » 14 . Oktober,

abends 8 Uhr , bei Bäcker
Kirchherr : Besprich , weg.
Gemeinderatswahl.

Halbhund
hat sich verlaufen.

Abzngeben bei
Georg Bnrkhardt»

Eberspiel.

Mädchen
für Haus und Landwirt¬

schaft oder

Bursche
im Alter von 15—17 Jahren

sofort gesucht.
Monatslohn Mk 2009.
Zu erfragen in -der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

^ - n bald in die Heimass

g g §Mlien°
v.u- Mnd.

_Schwarzer

Ai Spitzer
entlaufen.

Abzngeben gegen Belohnung
bei Gustav Andreata,

Hirsau.

Zugelaufen ein dunkel-
grauer , starker

Schnauzer.
Derselbe kann vom recht¬
mäßigen Eigentümer gegen
Erstattung der Kosten inner¬
halb 8Tagenabgehoit werden

Schultheiß Nothacker,
Alzenberg.

Turn -Derein Altburg.
Am Kirchweih -Sonntag

hält der Verein
im Gasthaus zur „Krone - sein

verbunden mit
turnerisch . Ausführungen.

Von mittags 2 Uhr ab

Tlinz-llliierWillig
bei gutbesetzter Blechmusik.

Freunden . Gönner unserer Sache sind berzl. eingeladen.

lDer Verein.
bl.6 . Für gute Getränke und Kuchen ist bestens

gesorgt und ladet freundlich ein I!
Fritz Wühler , zur „Krone

SS» >> «-!

Am Kirchweih-Sonntag
ist ist GaM z..kam" in Sinmnzheiin

Tanz-
MW !«
Friedrich Kugele.

«r "" . . " ^ - u

Oberkollbach —Würzbach.
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am K :rchwe :hmontag , den
16 . Oktober 1922 stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch " in Oberkollbach
sreundlichst emzulade ».

Matthäus Kirn
Sohn des s- Matthäus Kirn , Oberkollbach

Dorothea Hölzle
Tochier des -s- Friedrich Hölzle , Würzbach.

Kirchgang 12 Uhr in Altburg.

Wir bitten , dies statt persönlicher Einladung
entgegennehmen zu wollen.

. — " «

Auf Lager ist

RheumWosiihiit,
Kalisalz,
schweselsmes

Ammatt,
MiMsalMtt,

KallmmasaWkr
Kainil,
Meckald. ^
MMssmea.
Lazcrne.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Geschäftsstelle . Fernsprecher 98.

'4

An Saatsruchl stnoch

Pettkuser Roggen
übrig . Derselbe wird , solange Vorrat , morgen Samstag
ausgegebcn . Geschäftsstelle.
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